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Freitag , 27 . Februar 1925 . Beilage zum Karlsruher Tagblatt Kr . 9 .
Die pfälzische

Wandermarkierung .
6 . , Von

^ Edmund Weiner .
Ä»

^ e
<nr ^ er ?e®r zwischen dem Badnerland und
^ /alz beginnt , seit sich öie durch die feind -

zwischen den beiden Ländern auf .gerichteten schränken etwas gelockert haben ,' ehr und mehr wieder in die alten normalen« ahnen derVorkriegszeit einzulenken . Er würdezweifellos noch bedeutender sei» «denn es ist keineiugllch von wirtschaftlichen Interessenten oderan grünen Tischen ansgeklügeltes Bedürfnis ,wndern ein wirklicher Herzensdrang der Bevöl¬kerung dies - und jenseits des Rheins , sich wie -oer nahezukommen ) , wenn nicht die Beförde -
rungsverhältnisse auf den in Betracht kommen -ven pfälzischen Bahnstrecken so außerordentlichmangelhaft wären . Die in Aussicht stehende
Einrichtung des Autoverkehrs nach und von derPfalz wird in dieser Beziehung sicher eine gün -mge Wirkung ausüben , insofern sie für dieBahnen einen Antrieb bilden muß , wenn nichtaus allgemeinen verkehrspolitischen . so doch aus'Nonkurrenzrllcksichten endlich eine Besserung derVerhältnisse herbeizuführen .

Die Scheu vor etwaigen Patz - uud Koutroll -mierereien hat bisher wohl manchen noch vonemer Pfalzfahrt , ivie sie früher ein fester Be -itandteil seines Wanderprogrammo war , abge -
galten . Diese Scheu ist unbegründet . Man

, braucht für den Ueberrritt nichts weiter alseinen Patz oder den sog . grünen AusweisUetzterer kostenlos ) mit Photographie , die ohnelede Schwierigkeit bei den badischen Bezirks -anitern zu erhalten sind . Eine Kontrolle durch"ie Besatzung wird höchstens an .gewissen Bahn -hösen . vielfach aber überhaupt nicht ausgeübt ,und die Furcht , daß mau bei seinen Wände »
rungen etwa unerwünschte Begegnungen hahenkönnte , ist ganz gegenstandslos — es sind nichtalle Nationen so wanderlnftig wie die deutsche .

Nun ist freilich den alten Wanderern in der
Zangen Zeit , da sie das Nachbarland meiden
wußten , das Pfälzer Wandergebiet fast fremd
geworben , und öie jungen kennen es überhaupt
noch nicht . Es wird also mancher mit einigem
Zagen wegen vermeintlicher Orientier,,ngs -
ichwierigkeiten an die Sache herangehen . Aber
auch das ist eine Sorge , die er ruhig dahinten -
lassen kann, - er vertraue sich nur ruhig dem
pfälzischen Markicruugsu etz an , • es
wird ihm ein sicherer Wegweiser fein .

Dieses Markierungsuetz überzog schon lange»or dem Kriege in dichten Fäden das ganze
Wandergebiet des Pfälzerwalöes . Es gab wohl
kaum eine durch Schönheit der Landschaft , ge-'chichtliche Erinnerungen oder ähnliches hervor -
Nagendere Wanderstrecke , auf der man nicht auf
schritt und Tritt Gelegenheit gehabt hätte , sich
davon zu überzeugen . Ja — mancher , der sich
auf fehlen Wanderungen nicht gerne durch Mar -
" erungen und Wegweiser gängeln läßt , ivar so -
aar der Weinung , daß darin hie und da des
Guten ein wenig zuviel getan sei . Für den ge-
übten Wanderer , der sich mit Karte und Kom -»aß schon zurchtzufinden wußte , mochte das viel -^ icht zutreffen . Aber es wanderten ja nicht nnr
Geübte , und die große Schar derer , die ohne
î dwede touristische Hilfsmittel , nur ihrem guten« kern und eben der Markierung vertrauend , in
den Pfälzer Bergen herumstiegen , wird sich über
das „Zuviel " eher gefreut als geärgert haben .

Zwischen dem Damals uud Heute liegt ein
langer Krieg , feindliche Besetzung , der passive

Die seelischen Einflüsse des
Manderns und der Landschaft.

Von
Alfred Kaufmann ( Weinhoim ) .

I.
Du ziehst als Wanderer hinaus in die Natur .

^ Ur um deinem Körper Bewegung zu mawen ,
» m eine Weile dem Alltag mit seiner Eintönig -' tft und seinen zermürbenden Einflüssen zu
entfliehen durch derartige Erlebnisse ? Nein ,

wanderst , um die Seele der L a nd i ch a fr
erfassen , um aus dein Gemüt wirken z » lal -

ên , was aus der Landschaft an inneren Ein -
"rücken zu dir spricht , um srei zu werden «n-
Irlich nicht nnr von der Mühe des Alltags .
Indern vor allem vom Geist des Alltags .
Zandern heißt , das Joch abschütteln , das Pflicht
Und Sorge , das kleine und große VerdrießlichZeiten, das deine und anderer Schuld auf dich
gelegt . Wandern heißt nicht nnr Schauen mit
®e « Augen des Leibes , sonder » Schauen mit
^en Augen der Seele . Schauen in der Weite
und Freiheit der Gottesnatur in dich und deine
^ eele nnd in die Seele der Umwelt . Wandern^eißt , sich berühren lassen vom Geist der Un -
Endlichkeit , vom «» eist der Schöpfer - Allmacht .
Weisheit und Güte , die Dinge des Lebens im
^ icht der höchsten Ziele betrachten und zu sich'/lbst kommen , zu Frieden und innerer
Harmonie , die im hastenden Treiben des All -
-ags so leicht dem Herzen entschwinden . Frei -
!(l) . wenn du solches erstrebst , darfst du nicht

Zandern im Geist des BierpHilistertumS das
" >>ch draußen von Kneipe zu Kneipe ziehen und
Vichts als genießen " will ! Dann muß « du
? llcin wandern oder im kleine » Kreis gleichge -
^iwmtcr Menschen sinnend dahinschreNen . stille
Uten , wenn der Blick sich weitet auf Tal uud
? erg » nd Feld , fitzen am murmelnden Bach im
^ lick aus grüne Matten dich freuen am Blüm -

am Weg und am Sang des Vögleins , mit

Widerstand , dieSeparatistenherrschaft — die Pfäl -zer in ihrer Allgemeinheit hatten andere Sox -gen , als sich um Wauderei und Wegbezeichnuugzu kümmern , die Tätigkeit des Psälzerwald -Vereins selbst , des Urhebers der Markierung ,war aufs äußerste eingeengt , durch drückende
Vorschriften behindert nnd dennoch , wennman heute in den alten erinnernngsreichenPfälzer Wandergebieten herumstreift , kann mannur mit frendiger Ueberrafchnng konstatieren ,daß nirgends etwas von dem Verfall , den manin anbetracht der Verhältnisse fast mit Sicher -oeit voraussetzt , zu spüren ist : Wie einst sindWeg und Steg , Brücken und Brunnen ,Schutzhüllen und Aussichtstürme in bester Vcr -fassung , wie einst leitet der weiße Strich als
vauptwegezeichen sicher vouNord nach Süd durchdas ganze Wandergebiet , wie einst leuchten einemvon manchem Banm zivei , drei , vier Markte -
rungen über - nnd nebeneinander entgegen , nndwie einst kriegt man sein Schopplein kühlenPfälzerwein nach erhitzendem Aufstieg in diesemoder jenem traulichen Burgstüble in mitten
wohlkonservierter Rninenromantik geschänkt .Fast möchte man glaube » , die Lichtalben nndGnomen , die so kräftig in der Sagenwelt des
deutschen Waldes sputen , wären mit einem „Nun
grade nicht !" den Pfälzer » hilfreich an die Hand
gegangen , anch unter den schwersten Bedräng -
uisscn das Bestehende zu erhalten , die Geisterdes Verfalls zu bannen — oder war 's etwa der
geschwinde Ritter Krafft von Krummbein ansdem Pfalzfilm , der in mitternächtiger Geistereimit seinen Siebenmeilenstiefeln dnrch den Pfäl -
zer Wald sauste , revidierte uud mit flinken
Geisterhänden nachbesserte ?

Nun , ob Geisteret oder nicht : die Tatsache steht
fest, daß einer Wanderung im Pfälzerland heutein Hinsicht auf das Zurechtfinden sicher nichtmehr Hindernisse entgegenstehen als vor dein
Kriege . Wenn noch ein Wunsch offen blieb , so
dürfte es vielleicht der sein , daß an gewissenStellen , z . B . wo sich mehrere Markierungen
kreuzen , im Interesse der ganz ungeübtenWanderer hie u . da noch einWegweiser angebrachtwürde . Da heute die Hemmungen , unter denen
der Pfälzerwaldverein zu leiden hatte , größten -
teils verschwunden sind nnd auf allen Gebieten
die Losung „Vorwärts und aufwärts !" lautet ,wird wohl auch in dieser Beziehung bald allen
Anforderungen entsprochen sein . —

Vou den H a up t m a r k i e r u u g s l i u i e u
kommt für den Berkehr von Baden und be -
sonders von Karlsruhe aus vor allem in
Betracht die !rcckc des weißen Strichs .Sic geht von der Ruine Guttenberg , uuweitder heutigen Landesgrenze zwischen Pfalz und
Elsaß , über Drei Eichen . Kollinersberg , Berg -
zabern , die Ruinen Sandeck , Madenburg und
Trifels ins Tal der Qneich nach Albersweiler
an der Bahnlinie Landau —-Bibermiihle . vou
hier über den Orensberg mit der Heide » maneruud dem aussichtsreichen Orensfelsen und über
Ruine Scharfeueck zum Forstbaus Heldenstein ,weiter durch das Finstertal über Konigsmülile» ach Ne »itadt , von da über die ForsthäuserSilbertal und Rotsteig nach Bad Dürkheim und
über Ruine Alt -Leiuiugeu und den Donners -
berg nach Kirchheimbolanden . Das ist eine zu -
iammcuhängende markierte Strecke von über
130 Kilometer .

In bezug auf die Gesamtkilometerzahl wird
fie noch übertroffen von den beiden Linien des
roten Strichs , deren erste von Bergzabern— Klingeumünster — Eschbach — iMadenburg )— Siebeldingen — Gleisweiler über das ehe¬
malige Schloß Ludwigshöhe nnd die den Karls -

suchender Seele innerlich eingestellt sein aus
alles Gute und Schöne und anch deine Ge »
spräche srei halten von Klatsch » nd Tratsch des
Alltags ; denn , umgeben vom Rausche » des
Waldes und all der Schönheit der Wert .' derNatur , muß alles Unedle schweigen , da bist duim heiligen Land , an den Pforten des Temvels
deines Gottes . So empfunden , wird dein Gangdurch die Natur zum inneren Gewinn , der
lange nachwirkt im Gleichklang des Alltags .Lies die Psalmen Israels durch ! Sie sind einimmer wiederkehrender Lobpreis der Herrlich¬keit Gottes in der Natur . Mit welche » Aug «« ,mit welche » tiefen Augen gottüichendcr , vomFeuer heiliger Begeisterung glühender Seele ,müsse » ihre Dichter einst ihr sonnenerfülltesLand betrachtet haben !

'
Vergegenwärtigen wir uns die seelischen Ein -

Wirkungen der Landschaft , so merken wir , wie
verschiedenartig diese Einflüsse auf den Meu -
scheu sind . Schon die Eindrücke , die der W e ch-sei der Jahreszeiten auf uns hervor -rust . » nd bedeutungsvoll . Ganz anders wirktauf unsere Stimmung der Frühling mit seiner
Offenbarung des ueueu Lebens und Aufer -stehen « in der Natur , der Herbst mit seinergewalligen Predigt vom Sterben und Vergehe »,der -- ommer mit dem Blick auf die reifendeFrucht , der Winter mit dem Bild des Schwei -ge» s und der Ruhe , in der sich , tief im Grundverborgen schon die Kräfte vorbereiten zu neuemLeben und Wirken . Erst wem , man Fahrelang in einer Klimazone gelebt hat . wo es dieUnterschiede der Jahreszeiten in unserem« inne nicht gibt merkt man . wie stark in un -lerer nordischen veimat unser Seelenleben un -willkürlich den Eindrücken der wechseln -den FahreSzeit unterworfen ist Noch ein -
flußreicl >er aber nicht nur auf die Stimmungdes menschlichen Gemüts , sondern aus die ganzeLeben Kauschauuug » nd die innere und äußereEntwicklung der einzelnen Menschen und derVölker , sind die Unterschiede im Antlitzder Landschaft s c l b st . in die des Menschen

ruhern so wohlbekannte Kropsburg und das
weinfrohe St . Martin nach Unterhambach mit
der malerischen Doppclruine der Maxburg ,
dann über Neustadt und die Weinorte Deides -
heim , Wochenheim und Dürkheim nach Ort
und Burg Neu -Leiningen verläuft , während
die zweite , in Schönau an der elsässischen Grenze
beginnend , sich über die auSfichtSberühmte
Wegelnburg utrd die Orte Rumbach und Bruch -
weiler nach den alten Felsburgen der Dahner
Schlösser , dann weiter über Trippstadt —Kai -
serslautcrn wieder hinüber zum Donnersberg
und von da nördlich über Altenbaumburg nach
dem Grenzorte Ebernburg mit der gleichnami -
gen Ruine zieht .

Unter 5er Führung des blauen Strichs
steht ein Teil des Pfälzerwaldes , der ebenfalls
vou «diesseits des Rheins viel besucht wird ,das ist die in nordöstlicher Richtung durch das
Gebirge verlaufende Linie Elsässische Grenze —
Dürkheim . Sie geht ebenfalls über die Wegelu -
bürg wie die Liuie der roten Markierung , wen -det sich aber bald von dieser ab und zieht über
Niederschlettenbach und Erlenbach , von wo die
Burg Berwartstein besucht werden kann , uach
Vordcrwcideutal und über Lindelbrunnerhof
(bzw . -schloß) » ach Gossersweiler und direktoder über Rehberg und Trifels nach Annwei -ler , dann über Taubensuhl uach Elmstein und
vou hier über Schwarzsohl , Weideutal . Fried -
richsbruuneu ( Drachenfcls ) uud die Ruine Har »
tenbnrg nach ihrem Endpunkte Dürkheim .

Dies sind die wichtigsten für deu Besuch vonBaden ans in Betracht kommenden Linien . «£ ic
laufen teilweise auch noch mit andern Markie -
rungen parallel , berühren oder schneiden sie,z . B . den gelbe u Strich ( Bergzabern über
Berwartstein bis in die Dalmer Gegend , fernervon Eschbach über die Madenburg uach Ann -
iveiler —Eussertal und nördlich ) , >das blaue
Kreuz ( von Bergzabern über den Lindel -
brnnnerhof nordnordwestlich nach Johanyis -
krenz und Kaiserslautern ) , de» gelb - roten
Strich (vou Älinge niii ü nster über BurgLandeck und Lindelbrunnerhof nach Schindhardbei Dahn ) , den g r ü u - r o t c u Strich ( von
Bergzabern über Böllenborn und Reisdorf nach
Niederschlettenbach uud weiter zur Wegeln¬
burg ) , das rote Kreuz ( von Edenkoben über
Ludwigshöhe und Schänzel nach Forsthans Hel -
denstein , Johanniskreuz und weiter ) , denblau - gelbeu Strich ( von Schloß Ludwigs -
höhe über die Rietburg , Schänzel und Forst -
haus Silbertal uach Deidesheim ) .

Neben diesen Hauptlinie » gibt cS «och eine
ganze Anzahl kleinerer Lokallinien , die von den
größere » Orten nach den bemerkenswerten
Punkten in ihrer Umgebung angelegt sind , so
z. B . von Wörth a . Rh . über Forsthaus Lau »-
genberg zur Bienwald -Ziegelhillt « (grünerStrich ) , von Bergzabern über den Stäffelsbergzur Hohen Derst lweißer Kegel ) , von Gleis -
zellen über den Abtskopf (blaue Scheibe ) und
durchs Erlenbachtal nach Bergzabern , von Esch-
bach auf die MaÄenburg (gelber Strich ) , von '
Gleisweiler über de » Teufelsberg und die
Annakapellc ( blauer Strich ) nach Burrweiler
( roter Strich ) , von Burrweiler durchs Moden -
bachial zur Ruine Meistersel ( gelb -weißer
Strich ) , von St . Martin über den Kugelfelsenzur St . Martiner Hütte und über den Hütten -
brunnen durchs Edenkobener Tal nach Eden -
koben ( rote Scheibe ) , von der Maxburg aufden Kalmit ( rote Scheibe ) , von Neustadt überdas Weinbiet zum Pfälzerwaldhans im Muß -
bachtal (weiß - blauer Strich ), von Deidesheim

Leben Hineingestellt ist , je nachdem es sich um(Gebirge oder Ebene , um Meer , Wüste , Stoppehandelt , oder wie die Landschaft sonst gestaltetsei .
Wie locken die schneebedeckten Berghäup -

ter ! Es ist eine herrliche Empfindung , nach
anstrengender Bergwanderung hoch obe » zuweilen in menschenferner Einsamkeit , hineinzu -
schauen in die majestätische Alpenwelt und hin -
ab zn fernen Tälern , Seen , Dörfern . Städten .Ein beglückendes Gesühl von Freiheit erfülltuns , von Erhabenheit über alles Kleine , Haß -
liche, Niedrige . Wir sehen von oben die Stcilc
uud Ranhheit des Wegs , die Steine nnd Blöcke ,die unsere Wanderung so mühsam machten ,
nicht mehr , wir sehen nur sonnenbeschienene
Harmonie . Schmerzlich erscheint uns der Ge -
danke , daß wir wieder hinabsteigen müssen in
das Kleine . Alltägliche . Entzweiende , wo man
über die kleinsten Steine des Anstoßes kaum
hinauszuschauen und hinüberzuschreiten wagt .
Verstehen wir da oben nicht das Gefühl , das
Jesu Junger erfüllte , als sie ans erhabener
Bergeshöhe dem Meister sagten : „Hier ist gut
sein , hier lasset uns Hütten bauen " ! Aber
auch sie mußten wieder hinab in den Alltag mit
seinen quälenden Sorgen ; sie sollten es aber
tun als solche, die die Herrlichkeit geschaut , die
innere Freiheit von dem Druck der Sorge und
Siindc .

So oft ich auf Bergeshöhen stand , habe ich es
immer empfunden , daß es außer dem Gebirgenur zivei Naturschauplätze gibt , die ähnliche
Gefühle wecken ; das ist das rauschende , wo -
gende Meer , das uns den Blick gibt in un -
endliche Weiten , und die Wüste , die weite
lichterfüllte , reine , einsame Wüste . Dortherans der Wüste kamen alle großen Religion ^-
stister , in ihr offenbart ^ sich der ewige Gott . Esist ein Zauber , der einen in der Erinnerungnicht mehr losläßt , wenn es einem das Lebe »vergönnt hat , einmal hinauszuziehn in die ge-
heimnisvoll lockende Wüste , Tage und Wochenmit feinem Begleiter aus dem Kamel hinzu -

über die Michaelskapelle zn den Hcidenlöchern
>weiß - roter Strich ) usw .

Der Zugang zu >deu längs des Gebirgsran -
des gelegenen Ausgangsorteu von markierten
Wanderstrecken ist se'hr erleichtert durch die elek-
irische Oberlaiidbahn , öie in stündlicher Zug -
folge von früh 5 bezw . fi Uhr ab bis abends 11
bzw .

'
halb 12 Uhr vom Ausgangspunkt Landau

bis zum Endpunkt Neustcvdt die Orte Nußdorf ,
Dreisteiu , Böchingen , Flemlingen , Hainfeld ,
Rhodt , Edenkobe » , Maikammer , Diedesfeld
und Hambach berührt .

Bon Karlsruhe aus find Sonutagskar -
t e n nach >deu pfälzischen Stationen Bergzabern ,
Klingenmünster , Annweiler . Edenkoben . Neu -
stadt , Dürkheim . Gabelkarteu nach Bergzabern —
Klingenmünster , Bergzaber »—An » weiler und
Klingenmünster — Annweiler erhältlich. Das
Verzeichnis wird » ach den vor kurzem abge -
schlossenen Verhandlungen zwischen der Reichs -
bahnverwaltimg und den am Wanderwesen in-
teressierten Organisationen in Bälde noch be-
trächllich erweitert werden .

Allgemeine Mitteilungen .
Eiue gute Berkel,rs «Jdee . In Belli » trage »

die Polizisten , denen die nicht leichte Aufgabe der
Verkehrsregelung zugeteilt ist , bei ihrer Arbeit
weiße Handschuhe , damit die gegebenen Zeichen
auf größere Entfernungen gut erkennbar sind .
In Amerika tragen die Verkehrspolizisten eben -
falls weiße Handschuhe , die durch besondere Mit -
tel so präpariert sind , datz sie auch, ähnlich dem
Zifferblatt von Taschenuhren , in der Nacht leuch -
ten . Die Stadt Hannover hat jetzt ein neues
Mittel -gefunden , um die Wiukzeichen ihrer Po -
lizisteu weithin erkennbar zu machen . Die im
Zentrum der Stadt aufgestellten Schupobeamten
sind mit grelleuchtenden Manschetten ausgerüstet
worden , die einen hellroten Ring auf wcitzem
blanken Stoff aufweisen . Durch deu starken
Kontrast soll eine Leuchtkraft bis auf weite Ent -
fernuuge » erzielt worden sein . Das im Fahr -
verkehr allgemein eingeführte Winkzeichen durch
Arinbeweguna zum Anzeigen der Fahrtrichtung ,
mit dieser Manschette gegeben , kann nunmehr
kaum übersehen werden .

Winter im Schwarzwald ! Weiße Flächen ,
schimmernder Schnee , winterliche Sonne auf den
flachen Kuppen und Gehängen der Schwarzwald -
berge ! So schildert uns der neue Storm - Reife -
führei hinter im Schwarzwald " — 8.00 Mk . —
iKursbuch - und Verkehrs -Berlagsgeseklfchaft m .
b . H. Leipzig ) den Schwarzwald , verbindet mit
der genauesten Kenntnis des Wintersportes , fei -
nen Schönheiten und Vorzügen , feinen Anforde -
rungen und Gefahren , beste Vertrautheit über
Ausrüstung , Technisches , über Ski - u . Schlitten -
sport , vor allem aber über die lokalen Verhält -
Nisse im Schwarzwald selbst . Den allgemeinen
lebendig geschriebenen Kapiteln folgen genaue ,sachliche und ausführliche Angaben über die
Hauptplätze der drei großen Wintersportgcbiete ,nämlich deu südlichen Schwarzwald , den mitt -
leren Schwarzwald , den nördlichen Schwarz -
wald . Die einzelnen Sportplätze sind gründlich
studiert , mehrere instruktive Abbildungen ge-
geben , die Wegmarkierungeu beschrieben , ins¬
besondere gutes , übersichtliches Karteumaterial
beigefügt ( 4 Karten nnd 4 Abbildungen ) . Aus
jeder Zeile dieses anch in seiner äußeren Aus -
stattilug vornehm gehaltenen Winterführers
spricht beste Kenntnis der Verhältnisse , reiche Er -
fahrung und große Liebe zum Heimatbodeu .Mau halte sich au diesen verkehrswichtigen Füh¬rer , er wird den Sportler sicher durch Harschtund Eis , Nebel und Schneesturm leiten .

ziehe » , den Tag in der Sonueuglut , die kühleNacht unter dem leuchtenden Sternenhimmelim Freien verbringend .
Wir Menschen ans den Berge » livbe » dieBergnatiir , das Steigen » nd Absteigen , dieVerschiedenheit der Eindrücke beim Wandernüber die Höhe « mit ihrem lveiien Ausblick » n-ddurch die Täler mit ihrem abgegrenzte » Raum ,idiirch das Dickicht des Waldes nnd an freienBerghängen entlang . Es gibt aber nicht wenigeMenschen , tue sich von der Bergnatur eher ab -als angezogen fühlen ; nicht nur solche, die diekörperliche Anstrengung des Stcigcus scheuen ,lind man muß es zugeben , das Gebirge , wenig -ftens das Hochgebirge , hat auch etwas Abschrek -kcndes . Trotzig , den Menschen ob feiner er -l'armlichen Kleinheit spottend , liegen die ge-

^ da . Das gairze AltertumU
ro ^^ ltelalter bat keine Bergwanderungenals Genuß oder Erholung gekannt , man Kirch-tot « das Grauen der Berge . Erst die Neuzeituat sie entdeckt und anders zu schauen gelehrt ;erst die allerucueste Zeit brachte deu Winter -' Port in den Bergen . Es gibt Menschen , die nurdie Ebene lieben . Sinnend , mit der ganzenTiefe einer sehnsüchtig ins Weite blickendenSeele , schauen sie über die weite Fläche . Damlilen st« sich zu Hans ; das lockt in träumendeFerne ; das regt die Phantasie an und gibt Lustzum Wagen nnd Wandern hinaus in die weiteWelt . Wen » das Leben sie - in Berguatur ver -

schlägt , können sie sich nie damit abfinden . Siefühlen sich eingeengt , sehen den weiten Himmelnicht , und ihre sehnsüchtigen Gedanken flatternau den Bergwänden hin und her wie der ge-
sangene Vogel im Käfig . Vielleicht sind es
unaustilgbare Erbstücke von Ahnen , öie in der
Steppe zu Haus waren nnd sich dort glücklich
fühlten und frei ? Wer weiß es ? Wer kennt
die Geheimnisse unseres «Seelenlebens ! Suche
keinen zn zwingen , nnr das schön zu finden ,waS deinem Innern zulagt . Die Menschen - »
herzen find so mannigfaltig wie die immer
wechselnde Natur !



Waldstr. gegenüber der Hofapcfheke
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Zum StadtgesprächMädchen- u. Knaben
Bekleidung
SONDER -ANGEBOT :

ist nach fortwährenden Aeußerungen meiner Kunden mein

geworden . Diese einzige Gelegenheit , prima Schuhwaren
zu spottbilligen Preisen einzukaufen , wird anerkannt .

Mädchen -Kleider
Clieviot , reine Wolle , für das Alter von
1— 3 Jahren . . .

Mädchen -Kleider
aus div . karierten und e .nk . Stoffen , für das
Alter von 2 — 4 Jahren

Mädchen-Kleider
aus reinwollenem Cheviot , versch . Farben ,
zum Aussuchen , Größe 60

Malrosen-Kleider
gute Verarbeitung , Cheviot , reine Wolle ,Größe 60 1 . . .

Kommunionkleider
weiße Voll-Voile, in schönen Aulmachungen
Größe 70

Kommunionkleider
aus weißem , reinwollenem Cachemire , 1
halb gefüttert , tadellose Verarbeit ., Gr 75 '

Konfirmandenkleider
schwarz Cheviot , reine Wolle m . Stickerei
Größe 95 — 115

Mädchen-Mäniel
impr . Covercoat Gürtelform , Gr . 50 . . .

Mädchen -Manie!
engl . Art , SpoiUorm mit Rückengurt
Grösse 60

Knaben-Anzüge
Einknopfform , div . Stoffarten , für 2 bis t
J ahre

Knaben-Anzüge
Sammethosen m weiß wollener Einknöpf¬
bluse (Or 2 bis 5 Jahre . . . . . .

Knaben-Mänlel
englische Stoffart , Schlüpferform
Größe 0

Knaben-Mäntfel
prima Covercoat Gesellenarbeit
Größe 0 • • # « • • * • « • • •

Kieler-Pyjacks
auf Serge gefüttert , prima Verarbeitung
Größe 0

Kommunion-Anzüge .
Kammgarn reine Wolle , ganz gefüttert , .
Schneiderarbeit . Größe 4 '

Konfirmandenanzüge ,
3 teilig ., mit langer Hose , 2 reihig , gute
Verarbeitung . Größe 10 '

Loden-xMänlel
für Mädchen und Knaben mit abknöpfbar .
Kapuze , Größe 3

Loden-Pelerinen
für Mädchen und Knaben
Größe 50 : .

Schuhhaus Kaller

Tofal 'Ansverkaul
in

Kurz-
, Weiß- and Wollwaren

Sonntag , den 1 . März , 1 .12 Uhr mittags ,

Feier am Denkmal .
Hinterbliebene , Waffen - . Offizier - und Militär¬

vereine sind freundlichst eingeladen .
Für den DenkmalsausschuO :

Stelzer Rochlitz . Schröder .

Preisherabsetzungen von 25 ° lo und mehr .
Verkauf auch en bloc bei entsprechender

Ermäßigung

A . Pfeiffer , LacbnerstraBe 16
Ecke Gottesauerstr . Haltestelle Durlacher 1or

Samstag , den 6 . März 1925 , abends S Uhr und
Sonntag , den 7 . März 1925 , nachmittags 3 Uhr

in der Schwimmhalle des Städt . Vierordtbades
Ettlinger Straße

Große verbandsoffene

F. C. Phönix
Phönix - Alemannia

Sonntag :, den 1. Mörz
im Stadion ?

11 Uhr :

Jugend -Versammlung
(Phofcogr . Aufnahmen)Möbel

Damen - und Herrenkonkurrenzen , Wasserballspiele

16 Vereine am Start , a . a . : Franklurt , Mannheim , Worms ,
Heidelberg , Göppingen , Stuttgart , Freiburg , Heiibronn .

Eintrittspreise : Samstag : Sitzplatz Mk . 1 .50, Stehplatz Mk . 0.80,
Galerie Mk . 0,50 . Sonntag : Sitzplatz num . Mk . 2.—. Stehplatz

Mk . 1 .—. Galerie Mk . 0.50.

I . Mannschaftin Pirmasens
(Abfahrt wird noch be

kanntgegeben)

Freitag abend Stammtisch
im Schrempp-

Betten , Polster waren
zu bekannt billigen Preisen

Laden : I Hauptgeschäft:
Ecke Kaiser - u . Dou - I Kriegstr . 200

ßlasstraße , Hauptpost | (gl . Ecke Westendstr .)

Zahlungserleichterung

SportbeilageSamstag , 28 . Febr .
8 Uhr, im RuderhausSamstag , den 28 . Februar 1925

abends 8 Uhr , im Löwenrachen
kaufen Sie am besten und am billigsten

im Ersten Spezialgeschäft von

Joh . Heß
Dienstag und Donnerstag
Ruder - Uelmngren im
Bassin des Ruderhauses.
Mittwooh und Samstag für

Schulerruderer.

Samstag , 28 . Februar
8.30 Uhr abends

10 St » « 98 « !ft

Samstag , den 28 - Februar 1925
- jn sämtlichen Räumen

. der Städt . Festhalle
10 Stück 1.28 Mk .
10 Stiick 1 .38 Mk .

nnb schwere 1.48 Mt .
bei

Wilhelm Jork,
ZSaldhornstr . ! !, Tel .2^8»

Paul Beizer
und seine

k Original -
\ Leip*
\ ziger

Selten eiinftiecr

Herriiliattlichc
KWsn-

Das gesellschaftliche Ereignis der Saison

Saalöffnung 7 Uhr Beginn 7,30 Uhr Ende 4 Uhr
Alles Nähere Plakate

elegante und »wdernltc
Formen IN schwerer
Anolulirnna und viele »
Gröben iu

DIREKTION KELLNER
aus München .

Vameuftraße 85
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